
MW
iMsder NnftWr und Isgeblstt

Mil lkniihln oom 8ii,wsr !mo >d - krlie TageszeilllNg
'As Nbersmis ßkuenb'üg

Amtsblatt km
mit smklllhek ssremöeiWe lelephon flr . ^

Bezugspreis mvncitlick 80 Mg . Durck die Post

; nn Nachbarorcsvertebr 9 . 12 Mk .. in Württemberg

^ 2 .2c Mk. vierteljährlich , biezu Bestellgeld 30 Mg .

Anzeigen >2 Mg . , von auswärts 15 Pfg . die Gar - :
monvzeile oder deren Raum . >

Reklame 25 Pfg . die Pentzeile . -
Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition r
zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg ^

besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg . «

WMWM

DTdgK ? - -
KAMM

Kr S4L Dounerstag , dcrr IV . Oktober 1918 33 . Jahrgang .

Die Antwort Wilsons .
Washington , 14 . Okt. (Reuter. ) Staatssekretär

Lan sing hat heute nachmittag dem interimistischen Ge¬
schäftsträger der Schweiz und Vertreter der deutschen
Interessen in den Vereinigten Staaten folgende Note
bekanntgegeben:

Staatsdepartement , den 14 . Okt. Mein Herr ! In
Beantwortung der Mitteilung der 'deutschen Regierung
vom 12 . Oktober, die Sie mir heute übergeben haben,
habe ich die Ehre , Sie um die Uebermittelung folgender
Antwort zu ersuchen :

Die uneingeschränkte Annahme der von dem Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten in seiner Botschaft an
den Kongreß der Pereinigten Staaten vom 8 . Januar
1918 und in seinen folgenden Botschaften niedergelegten

deutschen RcBedingungen von Seiten der jetzigen deutschen Ne¬
gierung und einer großen Mehrheit des deutschen Reichs¬
tages berechtigt den Präsidenten , eine offene und
direkte Erklärung seines Entschlusses hinsichtlich der
Mitteilungen der deutschen Regierung vom 5 . und 12 . Okt.
1918 abzugeben. Es muß Klarheit darüber bestehen ,
daß. die Durchführung der Räumung und die Bedin¬
gungen eines Waffenstillstands Angelegenhei¬
ten sind, die deni Urteil unddem Rat der mili¬
tärischen Berater der Regierung der Ver¬
einigten Staaten und der alliierten Re¬
gierungen überlassen werden müssen , und
der Präsident fühlt sich verpflichtet, zu erklären , daß
keine Regelung von der Regierung der Vereinigten
Staaten angenommen werden kann, die nicht völlig
befriedigende Sicherheiten und Bürgschaf¬
ten für die Fortdauer der gegenwärtigen
militärischen Ueberlegenheit der Armeen
» er Vereinigten Staaten und der Alliier -
: en an der Front schafft . Er hat das Vertrauen ,
»aß er als sicher annehmen kann, daß dies auch das
llrteil und die Entscheidung der alliierten Regierungen
lein wird .

Der Präsident hält es auch für seine Pflicht , hinzu¬
zufügen, daß weder die Regierung der Vereinigten Staa -
«n , noch er dessen ganz sicher ist, daß die Regierungen ,nit denen die Vereinigten Staaten als Kriegführende
issoziiert sind, einwilligen werden, einen Waffenstillstand
n Erwägung zu ziehen , solange die Streitkräfte Deutsch¬

lands forlsahren , die ungesetzlichen und n n in e n s ch -
lichen Praktiken ans zuüben , bei denen sie noch
verharren . Zu derselben Zeit , wo die deutsche Regierung
an die Regierung der Vereinigten Staaten mit Friedens -
'" -wschlägen heran tritt , sind ihre Unterseeboote dam ^
vcschästigt, auf der See Passagierschiffe zu ve .
senken und nicht nur die Schiffe, sondern auch die
Boote , in denen die Passagiere und Besatzungen ver¬
suchen , sich in Sicherheit zu bringen . Die deutschen
Armeen schlagen bei ihrem jetzigen erzwungenen Rück¬
zug ans Flandern und Frankreich einen Weg mutwil¬
liger Zerstörung ein, der immer als direkte Ver¬
letzung der Regeln und Gebräuche der zivilisierten Krieg¬
führung betrachtet wurde . Die Städte und Dörfer , wenn
sie nicht zerstört sind , sind von allem , was sie enthielten ,
oft sogar von ihren Einwohnern geräumt . Es kann nicht
erwartet werden , daß die gegen Deutschland assoziierten
Nationen einem Waffenstillstand zustimmen werden , so¬
lange die unmenschlichen Mißhandlungen , Plünderungen
und Verwüstungen fortgesetzt werden, auf die sie mit
Recht mit schwerem und empörten Herzen Hinweisen.

Es ist auch notwendig , damit keine Möglichkeit eines
Mißverständnisses entstehen kann, daß der Präsident m i t
großem Nachdruck (vsrv solsinir ^ ) die Aufmerk¬
samkeit der Regierung Deutschlands auf die Fassung
and die klare Absicht (tc> Urs larrgnags arul plani irrbsiU)
einer der Friedensbedingungen lenkt , die die

Nt naN Durchführung des Friedens seiner An-
n § ^ ^ r Beprmmthert und dem befrie -drgenden Charakter der Bürgschaft abbänaenwird , die rn dieser grundlegenden Frage gegeben werden

unumgänglich , daßL ^ DeutMand
sie verhande ? n

' ^ ^ " »zweideutig wissen , mit wem

. ' s wird eine besondere Antwort an die
UL o°>>° --U - u7L

Empfangen Sie , mein Herr , die neuerliche Versiche¬rung meiner Hochschätzung . Robert Lansing .
'

deutsche Regierung jetzt angenommen hat .
Sie ist enthalten in der Botschaft des Präsidenten , die
er am 4 . Juli ds . Js . in Mount Berrwn gehalten hat .
Sie lautet wie folgt : DieVernichtungjederwill -
kürlichen Macht überall , die für sich , geheim und nach
eigenem Belieben den Frieden der Welt stören
kann , oder, wenn sie jetzt nicht vernichtet werden kann,
min de stensihreHerabminderung zu tatsäch¬
lichem Unvermögen und (folgt eine Telegramm -
Verstümmelung) . Die Macht , welche bisher die deutsche
Nation beherrscht hat (eoirtroUsä ) , ist von der Art , wie
sie hier beschrieben wird .

Die deutsche Nation hat die Wahl , sich zu ändern .
Die eben erwähnten . Worte des Präsidenten bilden

natürlich eine Bedingung , die vor ^ dem Frieden
erfüllt werden muß , wenn der Friede durch das Vor¬
gehen (b^ Urs cretioir ) des deutschen Volkes selbst kommen
joll . Der Präsident hält sich für verpflichteten erklären .

. - 14. Okt. (Reuter . ) Nach Emvfana>e,' amtlichen Textes der deutschen Note berief Wilsonranpng , den Staatssekretär für das Kriegswesen Baker
nr ^ ustGsekretar der Marine Daniels und seinen Freund

Es ist billig zu bezweifeln, ob es derer allzu viele
sind , denen die Antwort Wilsons eine Enttäuschung ge¬
bracht hat , man müßte denn nur von der Persönlichkeit
und dem in gewissem Sinne in bewunderungswerte . . .
Maße unveränderlichen Willen Wilsons von Anfang an
in Irrtum befangen gewesen sein . Der Präsident der
Bereinigten Staaten ist von einem hochgesteigerten Selbst¬
gefühl erfüllt sowohl hinsichtlich seiner Person als der
Machtvollkommenheit , die ihm sein Amt verleiht . Er
belrachtet sich in dem Rieseukampf der beiden Urgegen-
siste in der Weltentwicklung als den von der Welt¬
ordnung bestimmten Schieds - und Friedensrichter , oder
eigentlich Strafrichter , denn vom ersten Tage des Kriegs
an stand Wilson auch bei notdürftiger Einhaltung ver¬
äußeren Formen der Neutralität mit derselben Ent¬
schiedenheit auf der Seite der Entente , die ihn zum
unbestrittenen Haupte des Verbands gemacht hat , nachdem
er, angeblich wegen des Verschärftzen Tanchbootkriegs ,
Amerikas Kampfesmacht in die Wagjchale geworfen hatte .
Wenn England der Brotneid und Frankreich die g -
rränkte Eitelkeit in den großen Waffengang gezogen haben ,
so wird man allerdings von Wilson sagen müssen, daß
er persönlich bei aller Berücksichtigung der Interessen
des englisch-amerikanischen Großkapitals für Ideen
glaubt fechten zu müssen : die „ideale Weltanschauung
Wilsons " ist ein geflüoeltes Wort geworden . Diese

> Oie keinclliesien Orücker.
Von Heinri chRiff .

Er spielte zwar den Herrn , aueiu er spielte ihn nur ,
denn in Wirklichkeit teilten Dorothea und ihr Vater sich
in die .Herrschaft. Snlzer verlauste kurze Zeit daraus die
Mühle , weil seine Äermögeusverhältnisse immer mißlicher
geworden waren , und zog zu seiner Tochter . Er spielte
noch immer den reichen Mann , und es gelang ihm nur
zrp leicht , Vinzenz vollständig zu beherrschen , weil er
dessen

^ Schwächen schmeichelte.
Er überredete ihn sehr bald, daß es ihm als .Herrn

des Hofes
- nicht gezieme , wie ein Knecht zu arbeiten , und

Vinzenz fand es in der Tat viel unterhaltender , mit
seinem Schwiegervater nach der Stadt zu fahren , um
dort in den Gasthöfen fein zu leben. Snlzer verstand
es , ihm zu diesem Leben eine vortreffliche Anleitung zu
geben , und wenn die gewagten Spekulationen öfter fehl -
schlugen und Vinzenz anfing , bedenklich zu werden, dann
brachte er ihm in kürzester Zeit beim Weine oder Eham -
pagner die Ueberzeuguug bei , daß dieses der einzige ricl ,
tige Weg sei , um schnell uns oyne Mühe ein reicher Mann
zu werden, man dürfe sich nur durch einen Mißerfolg
nicht abschrecken lassen .

Tie Bauern im Dorfe schüttelten bedenklich die Köpfe¬
nder die Wirtschaft, die auf dem Hose herrschte . Toro
thea führte allein die Herrschaft und sie verstand nichts.
Sie war in mancher Beziehung geizig und kleinlich und
warf dann wieder das Geld mit vollen Händen fort,
cs herrschte nicht mehr Einsicht, sondern törichte Laune .

Günter Amring halten die Bauern gern gehabt . Er
war zwar stolz, eigensinnig und wenig umgänglich, allein
er hatte sich doch stets als Bauer gefühlt, und keine Arbeit
war ihm zu schwer gewesen . Sie mußten ihn achten .
Vinzenz liebten sie nicht , er wollte mehr sein als ein
Bauer , und wenn er in dem leichten Jagdwagen mit
-er» Müller an der Seite an ihnen vorüberfuhr, Eidert, -

er ihren Gruß kaum, und auf dem Felde
'
sahen sie ihr

nie bei der Arbeit . Das gefiel ihnen nicht, und sie Halter
Recht.

Es war ein prächtiger Sommerabend, ' als Grete um
Christine durch den Wald schritten, um Erich , der vor
der Arbeit znrückkehren mußte , entgegen zu gehen. Chri¬
stine trug daS Kind auf dem Arme , sie hatte ihm einer
grünen Zweig in die Hand gegeben , und das Kind janchztc
vor Freude .

^ ' '
Erich kam endlich unter den Bäumen ' langsam daher,

er schien in Gedanken versunken zu sein , denn er blickte
vor sich nieder ans den Weg . . Christine eilte ihm ent¬
gegen und hielt ihm den Jungen hin, er nahm denselben
ans den Arm , aber halb zerstreut, nicht so freudig wie
sonst. -

„ Erich , was hast Tn ?" fragte Grete , der ) das ernste
Gesicht ihres Mannes anfsiel . s

„O nichts," erwiderte der Gefragte und gab seiner
Frau das Kind , als ob es ihm lästig werde.

Einige Minuten schritten sie schweigend neben einan¬
der hin , dann blieb Grete stehen . :

„Tn bist anders als sonst, " sprach sie . „Dich drückt
etwas , und Du suchst es mir zu verbergen . Haff Du kein
Vertrauen mehr zu mir ?" k

„Doch — doch !" siel Erich hastig ein . „ Es fährt mir
etwas durch den Kopf hin — doch es ist nichts ! . Es hat
nie getaugt , Luftschlösser zu bauen !" st

Grete drang noch einmal in ihn . -
- „Gut, " sprach Erich endlich . „Setzt Euch- hier auf

den Baumstamm , ich habe heute mittag nicht gearbeitet
und trotzdem bin ich müde. Vor wenigen . Wochen ist in
dem Torfe der Bauer Svtter gestorben ; er haL nur eine
betagte Frau und eine kränkliche Tochter, - die schon in

en Vierzigern sieht , hinterlassen . Tse beiden' Frauen

W

M

mir vor einigen Tagen mitgeteilt und ist mir Tag und
Nacht durch den Kops gegangen . Heute nachmittag bin ich
nun hinüber und habe mir alles angesehen. Es steht
alles gut , der Hos gehört zu den besten , und die Felder
sind gut im Stande , die Pacht , welche die beiden Frauen
verlangen , ist auch nicht zu hoch — und dennoch . . .

"

„Nun ?" siel Grete ein, da er seine Worte nicht
beendete.

„ Auf der einen Seite ist es mir , als ob das Glück
mir einen Weg weisen wollte , und dann wieder mahnt
mich eine Stimme , nicht alles , was ich habe, aufs Spiel
zu setzen," fuhr Erich fort , ohne aufzublicken . „ Zur Ueber-
nahme des Hofes samt der Ernte sind mindestens vicr-
send Taler notig . Treitcmsend Taler habe ich ja , und
es würde mir nicht schwer werden , das vierte Tausend
zu leihen , wenn nun aber Mißwachs eintrüte und ich
Unglück hätte mit dem Vieh, dann könnte ich in wenigen
Jahren alles verlieren !" ,

„Nimm die Pachtung an , denn es wird sich Dir viel¬
leicht nicht gleich wieder eine günstige Gelegenheit bie¬
ten," suchte Christine den Bruder zu überreden . „ Was s
Tn nötig hast, werde ich Dir gerne geben , und wenn
Tn es nicht anders willst, kannst Tn cs mir verzinsen.

" 9-

Erich konnte die Bedenken, die in ihm anfgesiiegen
waren , aber nicht abschütteln. ^ , >

„ Jetzt habe ich dreitausend Taler sicher," sagte er.
„ Es ist nicht viel, allein wenn ich sterben sollte, haben
Grete und das Kind doch etwas .

"

„Wann mußt Tn Dich entscheiden ?" fragte Christine .

„ In den nächsten Tagen , da noch mehr Bewerber -

vorhanden sind, " gab Erich zur Antwort .

ben
können die Wirtschaft nicht fortführen , und die Tochter
denkt nicht mehr daran , sich zu verheiraten ; sie - haben
deshalb die Absicht , den L>or zu veruackten . ^ Dies , wurde

Laß sic Dir nicht znvorkommcn," bemerkte Grete ,
stehe leider von der Wirtschaft sehr wenig , und„Ich verstehe .

das scheint Dich besorgt zu machen , ohne dag Hrn es
sagen willst ; aber wenn Christine bei uns bleibt , dann
werde ich von ihr lernen : den festen Willen habe ich,
und daß ich Arbeit nicht scheue, weißt Tn .

"



„ Ideale " haben mit den deutschen Idealen nicht viel
Gemeinsames , sie tragen spezifisch amerikanisches Gepräge ,
ehrlich gemeint sind sie aber doch Ideale . Wilson hat
in der Projeickion dieser seiner Ideale auf die Lösung
des Kriegs oder Friedensproblems die bekannten 14 Be¬

dingungen nnd noch einige weitere ausgestellt , die bekamt
sind . Geist nnd Wortlaut dieser Bedingungen , zusammen -

gehalten mit der ersten Antwortnote Wilsons aus das

Friedensangebot , war doch so , daß das Eingehen Wilsons
ns den deutschen Vorschlag einer Wasfenstillftandskom -

mrssion als unwahrscheinlich angenommen werden konnte .
Wilson ist so sehr von dein Unrecht und der militärischen
Ueberwindung Deutschlands überzeugt , daß ihm jeder be¬
sondere Wunsch des besiegten Frevlers als eine un -

ziemliche Auflehnung erscheint , der mit Gewalt nnd Spott
zu begegnen ist . Neben vielen andern Fehlern in Deutsch¬
land hat mau von Anfang an ja auch besonders den

gemacht , daß man der wohldurchdachten , mit tatarischer
Raffiniertheit dnrchgenchrten Lügenpropaganda der En¬
tente zu wenig Beachtung geschenkt hat . Man hat sich
geärgert oder hat gelacht , wenn Northcliffe nsw . der ganzen
Welt die Schauermären austischten , daß die - Deutschen .
Frauen und Kinder ins Feuer werfen . Gefangene ans

Kreuz nageln und Soldatenleichen zu Speisefett ver¬
arbeiten , aber man tat nichts oder viel zu wenig dagegen .
Und so fraß sich das Lügengist ein und in der feindlichen
Welt , ja auch bei den Neutralen , wird es wenige geben,
die , wenn sie nicht alles blindlings glauben , doch meinen ,
etwas Wahres müsse doch daran sein . Wilson glaubt
alles , oder doch das meiste — die bessere Aufklärung
des Generals Pershing hat er unbeachtet gelassen . Er
will es auch glauben , denn er haßt das deutsche Ideal
aus vollster Seele und traut ihm alles Schlechte zu .

plus diesen Ton ist mm die zweite Antwort Wil¬

sons gestimmt : Er sagt : Deutschland hat überhaupt
keine Gegenforderungen zum Waffenstillstand zu stellen ;
die Entscheidung über die Art und den Umfang der

Räumung und den Waffenstillstand A : allein Sache Wil¬

sons und der Entente , er würde aber dieser gar nicht
zum Abschluß eines Waffenstillstands raten , wenn mich
von vornherein die militärische Ueberlegenheit der Alliier¬
ten , wie sie derzeit besteht , gewährleistet würde . Die

französischen Blatter verstehen unter dieser^
Gewährlei¬

stung die Besetzung von Metz und Strnßonrg durch
die Franzosen , Auslieferung aller deutschen Kanonen usw .
Uebrigens sei, fährt Wilson fort , ein Waffenstillstand ganz
ausgeschlossen , solange die Deutschen in ihren Greuel¬
taten der Zerstörung feindlicher Städte und Dörfer , der

unmenschlichen Mißhandlungen der Einwohner fortfahren
und die Reiseschisfe versenken . Da haben wir den Wider¬
schein der Northclisfe -Propaganda ! In einem solchen
Schriftstück , das ein Zeugnis der Weltgeschichte sein wird ,
Wider besseres Wissen die deutsche Nation in infamer
Weise zu beleidigen , ist dmhl nicht die Absicht Wilsons
gewesen, aber er ist in der Verleumdungspest so verstrickt ,
daß er keinen Anstoß nimmt , das deutsche Heer aufs
schwerste zu verunglimpfen , lind die Versenkung des eng¬
lischen Postschisfs „ Leicester "

, bei der eure bedauerlich
große Zahl von Menschen ums Leben kam , würde Wilson
wohl anders beurteilen , wenn er sich die Mühe genommen
hätte , darüber nachzudenken , wer das Schiff just in der

Zeit der Wasfenstiüstandsbcstrebungen in die Gefahrzone
zu fahren geheißen hat .

Zum Schluß bringt Wilson , deutlicher als es bisher
in den meist „ verstümmelten " Telegrammen in Deutsch¬
land bekannt wurde , seinen „ Punkt 15 " d . h . eine Stelle

seiner Rede vom 4 . Juli 1918 in Mount Vernon , zur
Geltung . Dieser Punkt ist das A und das O seiner
Politik im Weltkrieg gewesen und er weist auch jetzt
ausdrücklich darauf hin , daß die 15 . Bedingung der Angel¬
punkt seines Friedensprogramms sei , mit dessen Annahme
durch Deutschland die Friedensaktion stehe und falle :

Jede „willkürliche Macht " überall (d . h . natürlich in

Deutschland :, die für sich, geheim oder nach eigenem
Belieben den Frieden der Welt stören kann , muß Ver¬

nichter oder zu tatsächlichem Unvermögen herabgenündert
werden . Gemeint ist natürlich das deutsche Kaisertum und
die deutsche Heeresmacht . In diesem Falle sicherlich liegt
aber bei Wilson mindestens eine grobe Fahrlässigkeit vor .
Die „willkürliche Macht " des Kaisers ist sehr nahe bei¬
einander . Die tatsächliche Ernennung der Regiernngs -

mitalieder i :n weitesten Sinne einschließlich des Reichs -
* mz !ers ist an die P rteien des Reichstags libergegangen ,
wie Wilson bekannt sein mußte . Der Reichstag erhält
' einer die Entscheidung über Krieg und Frieden ; wenn
der neue Gesetzentwurf auch nur eine „ Mitwirkung " des
'Reichstags (und Bnndesrats ) Vorsicht , so ist das eine rein
Wörtliche Einschränkung . Ohne Zweifel ist auch von dieser
geplanten Verfassungsänderung Wilson noch rechtzeitig ,
d . h . vor Abgang seiner Antwort — die diesmal aller¬
en ' - auffallend schnell ersolgt ist — Kenntnis gege¬
ben worden , er hätte die Tatsache in seiner Note also
kern . lästigen können , — wenn er gewollt hätte . Von
der ganzen „Macht " des Kaisers bleibt nicht viel mehr
übug als die Kommandogewalt über das Heer . Aber
anai diese würde wesentlich zusammenschrumpfen , denn
nacp Punkt 4 des von der deutschen Regierung ange¬
nommenen Wilsonprogramms müßten die Heeresrüstnn -
gen der Staaten auf ein geringstes Maß beschränkt werden ,
das die Sicherung im Innern verlangt .

Die Antwortnote Wilsons wird , so hoffen wir , das
denNche Volk zur Besinnung rufen und ihm den Ernst
der Lage recht deutlich vor Augen halten . Was unserem
Volke bevorstünde , wenn es sich infolge innerer Un¬
einigkeit dem unbarmherzigen Feinde unterwerfen müßte ,
das haben die feindlichen Zeitungsstimmen angekündigt ,
die in diesem Fall durchaus kein bloßes Zeitnng

'
sgeschwätz

sind . Tie üanzöfische Agence Havas " veröffentlicht fol¬
gende Note der Regierung : Deutschland fühlt aus sich
die Drohung einer Invasion lasten und will um jeden
Preis einer Züchtigung entgehen , deren Schärfe es im
Hinblick ans die , während seines Rückzuges , erneut be¬
gangenen Verbrechen fürchtet . Der Gedanke , der Bil¬
dung eines Ausschusses zur Vorbereitung der Räumung
der besetzten Gebiete zielt ebenfalls darauf ab , den Kampf¬
eifer der Truppen einzuschläfern und die militärischen An - .
Krengungen zu verlangsamen . Es würde tatsächlich einer ^

Einstellung hei' Feindseligkeiten gleichkommen . Deutsch - k

land könnte durch die Eröffnung der Verhandlungen sein ,
Armeen aus dein Zusammenbruch retten und sich dam

weigern , die Gebiete zurückzugcben und in die Unab¬

hängigkeit der unterdrückten Nationen zu willigen . Da

es dann sehr schwierig wäre , die Waffen wieder zu er -

:eisen , so würde dieses Manöver Deutschland gestatte . , j
den Verlust des Zieles zu vermeiden . Aber keine Regie¬

rung der Entenie wird sich dazu hergeüen , ebensowenig
wie Wilson . Man muß also , schon nach den neuesten

Proben der Bieg ' amkeir nnd Anpassungsfähigkeit der

Leiter Denischlands , sich wegen der Aufrichtigkeit ihrer
Gesinnung zweifelnd zeigen , solange Lndendorss , der jetzt t

nur noch hinter den Kulissen tätig ist , wieder im Vorder - I

gründe der politischen Bühne erscheinen könnte . Vergeb¬
lich versucht Deutschland dnrci) die im Lause des letzten
Rückzuges begangenen Grausamkeiten den Frieden durch
Entmutigung der Bevölkerung zu erlangen und die Schick-

salsstnnde zu verzögern . Frankreich ist einmütig in dem
Willen , mit einem solchen Feinde nur zu verhandeln ,
nachdem es ihn völlig außerstande gesetzt hat , zu schaden .

Eine amtliche italienische Note der „ Agenzia Stefani "

svricht sich ähnlich aus ; die drei Vorfragen Wilsons (die
die unbedingte Unterwerfung enthalten ) müssen klar er¬
ledigt sein, ehe ein Gedanke des Waffenstillstands gefaßt
werden könne .

Heeresgruppe Gattkntz ^ Atz
Zwischen den A rgvnnen nnd der M aas sind er¬

neute heftige Angriffe der Amerikaner in
unserem Feuer und in unserem Gegenstoß gescheitert .
Der Feind hat auch gestern trotz Einsatzes weit über¬
legener Kräfte , stacker Artillerie und trotz Unter¬
stützung durch Panzerwagen nuc wenig Gelände ge¬
wonnen . Nördlich von Jüdin , ini Walde von Banthe -
ville nnd nordöstlich von Eunel fanden die Kämpfe bei
Einbruch der Dunkelheit ihren Abschluß .

Ans dem östlichen Maasnser zersplitterten sich
die zwischen der Maas und nordwestlich von Beanmont
gerichteten Angriffe in dein unübeuoiudlichen Waldge -
lände in sein heilig - Teilkä iiip.se, die zu unseren
Gunsten endeten . Die A kan er erlitten auch
gestern wiederum a n ß e rordenlli ch sch were Ber -
l u st e . - ,

Der Erste Geueralguarriermeister : Ludendorsf -

S . l .Serbericht ver f
Her' .' .' -rsruppe Herzog Akbrecht :

Im allgemeinen geringe Gesechtstätigkeit . In Ge¬
gend Frapelle wurde eine feint liche Patrouille blutig
a b g ew i es e n .

Heeresgruppe Heizog Albrech t .

Berlin , l6 . Okt . Nach Belanntwerden der Ant¬
wort Wilsons , die in Abgeordnetenkreisen geradezu Be
stürzung Hervorgerufe ! ! hat , hat die sozia -demokratischk
Neichstagssraktron beschlossen , gegen daS Verbleiben der
Reichskanzlers im Amte nichts erinnmenden .

Ter „ Vorwärts " schreibt , Wilson und die Enteilt ,
mögen den Bogen nicht überspannen . Die linksstehend ,
„ Morgcnpost " meint , was Wilson dem deutschen Vob
zumute , sei kein Rechtssrieden , sondern ein Gewaitsi irden
Tie „ Post " erklärt , Wilson wolle das Reich vernichten

Amsterdam , 15 . Okt . „Allgemeen Handelsblad'
meldet aus London : Schon jetzt darf gesagt werden
daß die Antwort des Präsidenten Wilson der allgemeine !
Erwartung der englischen Presse entspricht und der Aus¬
druck der vorherrschenden Meinung aller Stände in Groß
britannirn und Amerika ist . Lloyd George erhielt Hun¬
derte von Telegrammen von Privatleuten , Geschäff . >m
teil , Vereinen und Geistlichen , in denen die Regie . , . . . ;
ausgesordert wird , standhast zu bleiben nnd auf der For¬
derung b c d i n g n n g s lo s er U e b e r g a b e zu beharren

Das Bestimmungsrecht über Krieg und Fr irden .
Berlin , 15 . Okt . Der Bundesrnt hat heute vor¬

mittag einem Gesetzentwurf zur Abänderung des Arti¬
kels 1l der Reichsverfassung zugestüniiit . Absatz 2 des
Artikels wird 'dahin abgeündert : Zur Er klürnng d e s
Kriegs im Kramen des Reichs ist die Zustimmung des
Bnndesrats und des R eichsta g s erforderlich , cs
sei denn , daß ein Angriff ans das Bundesgebiet oder
dessen Küsten ersolgt . — Absatz 3 wird durch folgende
Bestimmung ersetzt : F ried e ns v e r t r ü g e , sowie die¬
jenigen Verträge mit fremden Staaten , welche sich aus
Gegenstände der Reichsgesetzgebnng beziehen , bedürfen
der Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags . —
Damit ist die volle Mitwirkung der Volksvertretung bei
den Entscheidungen über Krieg und Frieden gesichert .

' Der Weltkrieg . - -
WTB . Großes Hauptquartier , 1« . Okt . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

In Flandern setzte der Feind seine Angriffe
fort . Ihr Hauptstoß lichtete sich gegen To rhout und
gegen die B -chn I se g e m —- K o r t r i k . Auch gegen
sie übrige Kampffront führte der Feind vielfach durch
Panzerwagen unterstützte heftige Angriffe . An einzelnen
Si lle » haben unsere Truppen ihre Linien behauptet .
An anderen St -cklen wichen sie kämpfend aus und wehr -

l . n den Feind in rückwärtigen Stützpunkten vielfach durch
> e,umfloß ab . Aus dem nördlichen Angrisfsflügel blieb
Aorhour in unserer Hand . Versuche des Feindes , zwi¬
schen Werken nnd Torhout in nördlicher Richtung vcn

. -stoßen wurden in erster Linie durch Truppen der
38 . Landwehrdivision verhindert . Südlich von Torhout
haben wir die Linie Lichtervelde —Jsegem gehalten . Süd¬
lich von Jsegem gelang ech dem Gegner , über die
Balm Jsegem — Kortrik hinaus vvrzudringeu . Oestlich
der Bahn brachten wir ihn zum Stehen . Westlich und
südwestlich von Lille setzten wir unsere Linien etwas
vom Feinde ab .

' P -

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
'

Zwischen Boh ain und der Oise griff der Feind
erneut nach starker Artilleriewirkring an . Nördlich der
Straße Bohain — Arsonville hielten wir ihn durch unser l
Feuer nieder . Arsonville wurde nach heftigem Kampfe
gegen die beiderseits des Ortes und gegen den Ort
selbst mit starken Kräften mehrfach anstürmenden Geg¬
ner gehn l te n . Auch der nördlich der Oise vor -
br-rchende feindliche Angriff scheiterte vor unseren Linien .
Die seit Wochen fast ununterbrochen im Kampfe stehende
6 . bayerische Infanterie - Division zeichnete sich wie¬
derum besonders aus .

Kämpfe vor unseren neuen Stellringen nördlich und
nordöstlich von Laon und »restlich der Ä is ne , in denen
wir dem Gegner vielfach schwere Verluste zusüg -
ten . Der Feind steht hier südlich der Serre etwa in
Linie Liefst —Sissonne —Le Thour —St . Germaimnoirt

An der Aisnefront Erkundungsgefechte . Ter
zwischen Olizy und Grandpre ans Monron entlang der
Aisne vorspringcnde kleine Stellungsbogen wurde ge¬
räumt . - Die dort kämpfende Truppe hat den Feind
auch gestern wieder zu mehrfachen , für ihn Verl u st¬
reichen Angriffen veranlaßt und damit den mit dem
vorübergehenden Halten des Bogens beabsichtigten Zweck
soll erreicht . . .

Von Kortemark in Flandern , das am 14 . Oktober
st heiß umstritten wurde , hat der Feind seinen Angriff ,
wie zu erwarten war , auf Thoucour fortgesetzt . Hier
gabeln sich die zuvor vereinigren Ba minien von Wern ,
rille nnd Va .

' enciennes Doornick Kvrtryk nördlich nach
Brügge und nordwestlich nach Ostende . Von Thouwut
sind es noch l8 Kilometer nach Brügge , 23 Kilometer
nach Ostende . Ten strategisch wichiigen Punkt in seine
Gemalt zu bringen mußte der Feind nach Möglichkeit
versuchen . Der Vorstoß führte ihn bis dicht an Thou -
rvut ( 3 Kim . nordwestlich von Korlmiark ) heran , die Stadt
selbst ist von un,Aren Truppen in zäher Verteidigung
gehalten . Der weitere Versuch , von der Linie Werken
ff Klm . nördlich von Zarren ) — Thonront aus unserer
Stellung in dem Ueberschwemmungsgeöiek des Aserkana - s
in die Fianke zu kommen und die Bahnlinie nach Ostende
zu erreichen , wurde durch das standhafte Festhalten der
vurde die Linie Lichterveide (5PA Klm . südsüdwestlich
38 . Landwehr Jnfanterie -Tivifstn vereitelt . Gegen Osten
von Thouronti - Jseghem gehalten , zwischen Jseghem
und Kvrtryk ( Eourtrai ) drang der Feind über die Bahn «
linff vor . Kvrtryk selbst scheint aber noch nicht un -
mittelbar bedroht worden zu sein . Westlich und süd-

vestlich von Lille gewann der Feind etwas an Boden . —

Ein bedeutender Frontalangriff zw scheu Bohain und Lang -

hamp an der Oise mit dem Brennpunkt Aisonville scheff
erte . Der Tagesbericht zeichnet die 6 . bayerische In -

anteriedivisioil durch hohes Lob aus , haben doch diese
opferen Truppen seit Wochen ununterbrochen gegen di «
ckeüerzahl der Feinde ( Engländer und Franzosen ) stand «

gehalten . Die Stadt Bohain und das Dörfchen Aison «
alle kehreir seit einiger Zeit in den Tagesberichten immer
oieder , der Feind ist hier ungeachtet seiner fortgesetzten
Angriffe nicht vorwärts gekommen , nmsv mehr hat er
ieinen Mannschastsbestand abgenützt nach dem Zweck der
deutschen Rückzngstaktik und die tapferen Bayern haben
das Ihrige dazu beigetragen . Ein ähnlicher Ecsorg ist
an einer anderen Stelle der südlichen Front zu ver¬

zeichnen , drüben an der Aisne , wo der Fluß südlich von
Grand Pre das Gebiet der Argonnen verläßt nnd in '

->er einmündenden Aire eilten etwa (> Kilometer tiefe -,
. . . id ebenso breiten Bogen bildet . Dieser Bogen wurde
von unseren Truppen lange gehalten , obgleich der Feind
östlich ans den Argonnen über Grand Pre und westlich
ans der Champagne bis über Olizy und Vonziers P-or -

zedrungen war . Es war ein kühnes Wagstück , diesen weit
vorgeschobenen Posten zu halten , nnd in immer erneuten
Angriffen von drei Seiten machte der Feind die größ¬
ten Anstrengungen , den ck einzudrücken , Aber di «
Oberste Heeresleitung wusste , daß sie fick, ' s,re Truppe -,
" erlassen konnte . Ter Feind hat sich ich , . Verluste
geholt und nachdem so der Zweck erfüllt war , konm ' endlich
am 15 . Oktober die Stellung geräumt werden , Vor un¬
seren neuen Stellungen von Origny an der Oise bis
St . Germarnmont ( 9 Klm . westlich von Chateau -Porcien
air der Aisne ) haben verschiedene für den Feind verlust¬
reiche Teilkämpse stattgefunden . Oestlich der Argon¬
nen wurden amerikanische Angriffe bei St . Irwin yn
Airctal (5 Klm . östlich von Grand Pre ) und auf der Höhe
Von Bantheville nnd Eunel beiderseits der Landstraße
nach Dun verlustreich abgewelp . t . Oestlich der Maas er¬
litten die Amerikaner bei Bcaumont schwerste Verluste .
Auch hier ist wieder zu bemerken , daß das Vordringen des
Feindes ganz geringsügig ist nnd zu seinen Opfern außer
allem Verhältnis steht . — Bei Frapelle , in der Gegend
zwischen Saales in Teulscb -Lothringen und St . Die lie¬
ferten unsere Truppen den Franzosen ein glückliches
Patronillenaesecht , bei dem der Feind ebenfalls erhebliche
Verluste erlitt ,

'
AKP -rM v

Der Krieg zur See .
Berlin , 15 . Okt . ( Amtlich . ) In , Atlantischen

Ozean versenkten unsere Unterseeboote 41 « 0 « BRT .
Handelsschisssraums , darunter mehrere Postdanrpser und
mit Kriegsmaterial beladene Tainpser . . -

Neues vsm Tage . M -' .
Einschränkung der Militärgewalt .

Berlin , l6 . Okt . Der Neichsanzeiger veröffentlicht
eine kaiserliche Verordnung zum Gesetz über den Kriegs¬
zustand , wonach der Oberuiilitärbe ehlshaber alle seine An¬
ordnungen und Entscheidungen ( innerhalb des Reichs )
im Einverständnis mit dem Reichskanzler oder sei¬
nem Vertreter zu treffen hat . Tic Militärbesehlshabei
(stellv . Generalkommandos ) dürfen ihre Befugnisse mn
im Einverständnis mit den zuständigen Zivilvermalmngs -
behörden ausüben . Bei MernunüsversM ^ enheitea FH



die Entscheidung des
'
Ob

'
erMlilärbesehlshabers unverzüg -i

lich einznhotein - Damit übernimmt der Reichskanzler
letzten Endes die Verantwortlichkeit über alle aus Grund
des Belagerungszustands ergehenden Verordnungen .

Pariamentarisiernng in Bayern .
München , 16 . Okt . In der Eröffnungssitzung

der außerordentlichen Tagung der Kammer gab Mini¬
sterpräsident von Dirndl Erklärungen über die äußert
und innere Lage ab . Hr betonte den Charakter des
Kampfes als Verteidigungskrieg , aus dem die Wafsen -
ehre des Heeres und des deutschen Volkes unbefleckt her¬
vorgegangen sei , sowie das Streben nach einem dauern¬
den Frieden , der aber nur eintreten könne , wenn uns keine
entehrenden Bedingungen Zugemutet würden . Er be¬
tonte ferner die Reichstreue Bayerns und das Festhal¬
ten an der bundesstaatlichen Verfassung des Reichs .
Schließlich kündigte der Ministerpräsident einen Gesetz¬
entwurf über die Neugestaltung der Reichsra ts -
kammer an und erklärte die Bereitwilligkeit der baye¬
rischen Regierung , mit der Kammer zu erörtern , in wel¬
cher Weife unter Berücksichtigung der bayerischen Ver¬
hält s ? die Mitglieder d e r V o l k s v e r t r e t u n g
zu den Neg ieru n gsgesch ü ften h era n gezogen
werden können .

Rerchstttgscrsatzivahl in Berlin I.
Berlin , 15 . Okt . Bei der Ersatzwahl für Dr . Kämpf

im Reichstagswahlkreis Berlin I wurden insgesamt 4764
Stimmen abgegeben . Davon erhielt der Geh . Jnstizrat
Ke in pn . er (F . V . ) 2294 , der Stadtverordnete Hugo
Heimann (Soz . ) 1720 , der Metallarbeiter Richard
Müller (unabh . Soz . ) 513 , der Beamte Geller ( Anti¬
semit ) 178 und der Pole Korfanty 4 Stimmen . 8
Stimmen waren zersplittert nnd 47 ungültig . Die Stich¬
wahl Mischen Kempner und Heimann ist ans den 29 .
Oktober festgesetzt. .

i Protest der Stadt Danzig .
Danzig , 16 . Okt . Der Gemeinderat von Danzig

hat an den Reichskanzler , alle Mitglieder der neuen
Regierung und den Hauptausschuß Telegramme gerich- -
tet , in denen energisch gegen die Absicht protestiert wird ,
die kerndeutsche Stadt Danzig nach dein Willen Wil¬
sons an die Polen auszuliefern . (Die Stadt Danzig
zählt 98 v . H . deutsche und 2 v . H . polnische Einwohner .
D . Schr .)

Alle Parteien und sonstigen Organisationen der Deut¬
schen der Provinz Posen haben namens der 800 000 deut¬
schen Einwohner einen ähnlichen Protest an den Reichs¬
kanzler gesandt .

Das polnische Ministerium .
Warschau, 15 . Okt . Die polnische (radikale ) Linke

ist bereit , an der Bildung der neuen Regierung durch
Prinz Radziwilt teilzunehmen . Sie verlangt u . a . so¬
fortige Aufhebung sämtlicher Olkupationslasten , Freilas¬
sung der politischen Gefangenen , besonders Pilsudskis .
( Pilsudski hatte verräterische Umtriebe gegen die deutsche
Besatzung gemacht . D . Schr . ) sTer . Regentschaftsrat
möchte das Ministerium zusammensetzen aus 4 Vertre¬
tern der Linken , 2 Aktivisten und 8 Angehörigen des
inttrparteitichen Klubs . „ Kurier Polski " will

'
wissen ,

Mß 3 Ministerien für Galizien , Posen und Litauen , so¬
wie ein neues Ministerium für Eniährungs - und Ver¬
kehrswesen geschaffen und daß das Staatsamt in ein
Außenministerium umgew .mdest werden soll .

Das CttLlassrmgsgesuch Wekerles abgelehnt .
Budapest , 16 . Okt . Der König empfing gestern

mittag den Ministerpräsidenten Wekerle in Audienz unk
tritt ? ihm mit , daß er die von ihm überreichte Demis¬
sion des Kabinetts nicht annehme , weil dieses sein voll¬
stes Vertrauen besitze . - '

,
'
H

Der Fall Caillaux kommt vor Gericht.
Paris , 16 . Okt . ( Havas .) Ter Ministerrat hat

di » Obersten Gerichtshof aus den 29 . Oktober einberufen ,
um über die Anschläge gegen die Sicherheit des Staats
durch Eaillaux , Loustalot und Coinby zu Gericht zu sitzen.

Die Ereignisse im Osten .
Berlin , 15 . Okt. Tie Meldung der „Wiener Ztg .

"
über die Ermo rdüng von 500 deutschen Of¬
fizieren durch Tischecho-Slowaken in Kasan ist
bisher nicht bestätigt worden . Sofort nach Auftauchen
dieses Gerüchtes haben die zuständigen amtlichen Stellen
alle nötigen und möglichen EnnUtlungen in die Wege ge¬
leitet . Sobald das Ergebnis vorliegt , wird es veröffent¬
licht werden . Soweit hier bekannt , haben sich zu der
angegebenen Zeit in Kasan überhaupt keine deutschen Of¬
fiziere befunden , lieber die von Ostsibirien Ende Mai ab -
tianspvrtieiten Offiziere ist nicht bekannt geworden , daß
pe über Tomsk hinaus gelangt wären .

Leipzig , pp , Okt . Der Sonderberichterstatter der
„ ^.eipz . Abendzeitung " in Kiew drahtet , daß in Kirsk
em n e n er Anschlag aufLcnin verübt worden sei.
Tps* Dwanitzki , gehört der Racheliga von
W liebst an und ist Registrator des Jnformationsbureaus
der sonnet Presse . Lenin wurde durch Revolverschüsse
an der schütter verwundet . Dwanitzki ist verhaftet .

(-) Kntlötuhr , 15 . Okt . In der gestrigen B ü r-
g e r a u s s ch u K s i tz u n g wurde betreffs der M i lch Ver¬
sorgung der Stadt mitgeteilt , daß vor allem der
Bezirk Bruchsal , einer Verp .lchtuug Z» r Mibhabliefe -
ruug iu gauz ungenügendem Maße Nachkomme Eine
Reihe von Kuhhaltern hätten den Milchstreik erklärt
Gewiß seien Gemeinden und Kuhhalter zu senden die
ihrer Pflicht vollauf nachkäiucn , andere erklärten abe

lange nicht 50 Pfg . für den Liter Milch bezahlt wür -
- . u , lieferten sie keine Milch ab . Die großen Hosgüler
seien aus der Milchablieferung gauz ansgeschieden . Sie
hätten ihre Milchkühe bis aus diejenigen für ihren eigenen
Gebrauch verkauft und erlösten nun mit dem Wsatz ihrer
Kut ^ e^ vorrätß we.it metzr. als durch den Verkauf

von Milch . Ferner wurde darauf hingewiesen , daß der !

Schleichhandel mit Milch einen ungeheuren Umfang /
angenommen habe . Da sich die Gendarmerie an den
Bahnhöfen nicht mehr blicken lasse , so könnten die Städ¬
ter ungestört ihre Milch ans dem Land holen , wo sie
bis zu 1 Mk . für den Liter zahlten . Es wurde beschlossen,
an das Ministerium des Innern mit der Forderung heran -

zutreten , eine strengere Durchführung der Vorschriften
K, der Milchverordnung zu veranlassen .

( -) Weinheim , 16 . Okt . Der „ Weinh . Anzeiger "

führt Klage über die Ueb erschreituug der Kar -

tof felpreise . Im ganzen Bezirk Weinheim könne
man keine Kartoffeln beim direkten Bezug von den Er - !

zeugern unter 10 Mk . erhalten . In der Regel würden I
12 bis 15 Mk . und mehr für den Zentner gefordert .

(- ) Löhrbach bei Mosbach , 16 . Okt . Der lljäh - i

rige Sohn des Landwirts Kühne geriet unter eine Acker- !

walze und erlitt tödliche Verletzungen . «
(-) Neckarsteinach , 16 . Okt . In der Nacht zum l

15 . Oktober rissen vor der Station Neckarsteinach am !

Schluß des Güterzugs 6744 von Jagstfeld nach Mann¬
heim einige Wagen ab . Ter folgende Güterzug 6702
stieß aus die stehen gebliebenen Wagen ans , wobei der
Schlnßbremser des Güterzugs 6744 tödlich verunglückte .
Der durchgehende Verkehr konnte aufrecht erhalten wer -- !
den . (g . K . ) H

(-) Sinsheim , 16 . Okl . Ter Direktor der hiesigen I
Kreispflcgeanstalt Stabsarzt a . D . Medizinalrat Tr . >
Franz Kurt Reinhard Eschle ist nach kurzem Leiden S
gestorben .

' s
( -) Sinsheim , 16 . Okt . In Bockschaft wurde l

oas landwirtschaftlich ? Anwesen des Georg Menold durch I
Feuer zerstört . i

( -) Pforzheim , 16 . Okt . Tie Mühle des Wilhelm jj
Pflüger in Ispringen wurde wegen Uebertrelung der
Mahlvorjchrijten polizeilich geschlossen.

(-) Freiburg , ! 6 . Okt . Am Sonntag den 27 . Okt . i
wird eine Kollekte für den Caritasverband in ben,ka - ,
tholischen Kirche » des Landes erhoben .

( - ) Wo ? fach , 16 . Okr . Am Sonntag fand hier ' die (
von 80 Delegierten aus dem ganzen Laub besuchte Iah - '

resversammlnng des Verbands badischer Krankenkassen
statt . Betreffs der Teuernngsforderuugeu der Aerzte , wur¬
de beschlosien , die Frage zum Gegenstand von Verhand ¬

lungen zivischeu den drei in Baden bestehende » Kranken -

kassenverbäudeu und dem Aerzteverbaud zu machen , so
bald eine Einigung unter den drei Verbanden selbst her¬
gestellt sein wird . Der Gesanitvorstand wurdmeinstimmig
wiedergewählt . ^

( --
'
) BrUittgrn , 16 . Okl . Tie Grippe ? ist --auch

i.u deir Schwarzwaldorleu stark verbreitet . In Billmgen
forderte die Krankheit iu den " Pten Tagen 3fTodesopfer .

Kurzer Wochoubericht
d ; r PreisbeilchtsflKl -' des Deutschen Land! »irttchaflsrats

vom 8 . brs 14 . Oktober tt '
. n -.. / P * ?

Die Marktpreise des Schleichhandels -.-?
Bei den Erörterungen über den Fortfall oder Abbau der

jetzigen Zwangswirtschaft i » der Lebensnrittewersorguiig ist der
Besorgnis Ausdruck gegeben , daß in diesem Falle die Lebens¬
mittelpreise ins ttngemesseiie steigen würden und daß dann die
Ernährung der Bevölkerung eine » ach ungünstigere sein würde
als jetzt . Dein gegenüber sei darauf hingeivresen , daß unter der?
id . rrschaft der Zwangswirtschaft der Schleichhandel nn 'Inland eine
-oiche Ausdehnung angenommen üni , daß schon eine Marktpreis -?
büüung btt ihm In verzeichnen ist . Diesell -e scheint in Verbind
du ich mü dem Leliensmittelhandel >

'm biesetzien TeNet un V.
darüber hinaus im neutralen Auslände zu stehe« . So werden
zurzeit in Wilna folgende Preise nn freien Perkehr tn den
Läden der Stadt sowie besonders in der Markthalle gezahlt :
Für ein russisches Pfund — 4M Gr -amm Weizenmehl 4 bis
5 Mk . Weizengries 5,50—6 .— Mk . , Roggenbrot 2,80 Mk .»
Weizensemmel 7 Mk . , Zwieback 10 Mk . , Speck 17 — 20 Mk ...
Butter 17— 18 Mk . , p.alg 16 Alk . , magerer Rollschinken 10
bis 12 Mk . , Rc-is 8 Mk . , Tee 64 Mk .. Kaffee gebramik
30 Mk . , ungebrannt 28 Mk . , Haferflocken 4 Mk . , Graupen
3 Mk . , Erbsen 2,50 Mk . , Linsen 3 Mk . , Bohnen 7 Mk . ,
ein Ei 85 Pfg . , Kartoffeln 0,35 —0,50 Akk . , Weißkohl 0,10
—0,20 Mk . , Mohrrüben 0,30 - 0,40 Mk . . Kümmel 7 Mk . , Kar -
tvffelmehl 3,80 Mk . , Malz , gebr . Gerste 2,50 Mk . , deutscher ,
Würfelzucker 8 Mk . , russischer Würfelzucker 9 Mk . , Streuzucker
6— 7,50 Mk . Aehnlich sind auch in Deutschland die Preise .
So sei nur daran erinnert , daß in Berti » die Brotkart «
(--- 1950 Gramm ) zu 6— 7 Mk . im Schleichhandel ' , vertrieben

Württemberg . >
( 1 Stuttgart , 16 . Okr . ( Eiserne Hochzeit . )

Prim G , Langbein und Gattin , Büchsenstr . 104 hier ,
feiern heute iu voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit

j die eiserne Hochzeit . Der Jubilar ist 90 Jahre , seine ,
! Ehefrau 89 Jahre alt .

'

I (- ) Stuttgart , 16 . Okt . ( Tie Metzger wollen
höhere Fle i schpreise . ) Die Stuttgarter Fleischer -

! Innung hat aus Grund von Probeschlachtnngen heraus -
! gesunden , daß sie bei den jetzigen Flerschpreisen am
s Kilo 28 Pfennig verliere . Tie Ladenpreise für Rind -
j fleisch seien zu niedrig . Vom Stadtschultheißenamt und
j der Fieischversotguugsstelle wird eine Erhöhung gefordert .
! (^ > Ludwigsbnrg , 16 . Okt . ( 11 nseligeTa t . ) . Dü '

s Fcan des im Felde stehenden Bäckergehikfen Weigel ,
Gisela , geb . Streng lvurde mit ihren drei Kindern im

- Alter von zwei bis zehn Jahren in einem Bette tot
! anfgefnndcn . Die Frau hatte durch Gist , das sie der
i Milch beimengte , sich und ihre Kinder getötet . Geistige
. Zerrüttung dürste sie. zu diesem unseligen , Schritt ver¬

anlaßt haben .
! (- - Schw . Hakt , 16 . Okt . (Preistreiberei . )
, Ein Ziegeleibesitzer von Rot am See hatte ein dreijähriges

Pjerd um 5005 Mk . gekauft und nach ein paar Tagen
an einen Liebhaber , der ihm freiwillig -7000 Mk . bot ,
un 7 ! 00 Mk . weiter verkauft . Die Strafkammer er -
Kickte darin einen uuer aubteu Gewinn und verurteilte
aeit Verkäufer zu 400 Mt . Geldstrafe und Einziehung

übermäßigen Gewinns , der nach Abzug der Un-
psteu auf 10 -15 Mk . Mstgesetzt wurde . ,. _ , . )

' "
( ) Nürtingen , 16 . Okt . 16 . Okt . (Fette Bem

te . ) Im Reserve -Lazarett haben Unbefugte ein fettes
Schwein geschlachtet und das Fleisch mitgenommen .
Die Wache hat nichts bemerkt .

(-) Nentkingen , 16 . O kt . ( A us dem Partei -
lebeu . ) Eine Versammlung der Foitschr . Vrckispartei
ruchleie an die Leitung der Partei in Württemberg die
Aufforderung , mit dem Wert der Demokratisierung des
Staatslebeus auch in Württemberg nicht länger zu zögern
und vor allem auf Abschaffung der Ersten Kammer hin -

z »wirken .
'

( ) Horb , 16 . Okt . (R e ser v e l a za re tte . ) Um

Insassen von Lazaretten aus dem durch Fliegeiaw , iffe !

bedrohten Etappengebiet in sichere Unterkunft zu bri ?u ,
selten iu den Bezirksorten Belsiugen , Euliugen , Hoa . >rss
und Vollmaringeu Reservelazacette eingerichtet werden .!

( i Ebingen , 16 . Okt . ( Ein Telegramm Hau ß-j
manus . ) Der „Neue Albbotc " erhielt von Staatssekre ^
tär .haußmaun folgendes Telegramm : „ Habe die Erneu -'

i '.uug z -aui Staatssekretär angenommen , weil man sich
in der Stunde der Gefahr nicht entziehen sott und weil!

ich Vertrauensmann meines Wahlkreises bleiben dar - " .

(-) FvieVrichshafen , 16 . Okt . (Ha msterpech . /
Zier Arbeiterausschuß eines hiesigen Nüftungsbetriebes, ,
der mit einem Lastautomobil größere „ Einkäufe " iu ei¬
nem Ort außerhalb des Oberamtsbezirks Tettnang mach¬
te, hatte Pech . Auf der Heimfahrt wird , laut „ Seeblatt " , -

das Automobil am Sonntag Morgen gegen 7 Uhr in

hiesiger Stadt angehalten und sein Inhalt , bestehend aus
einer frischgeschlachteten Kuh im Gewicht von über Vier-

Zentner , einer größeren Menge Rauchfleisch , zwei Säcken ,
Malzkafsee , etwa tt? Ztr . Erbsen und vier Ztr . Mostobsst
beschlagnahmt .

(- ) Bom Bodcttsee , 16 . Okt . (Bubenstreiches
Es ist in letzter Zeit mehrfach vorgekvmmen , daß Kon -,
stauzer Familien , die Söhne im Felde haben , die lako -z
nijch ? Nachricht „ Lohn gefallen , Todesnachricht auf dem
Postamt abyvlen "

, erhielten . Tie gewissenlosen Buben
beunnen dazu Telegrammformulare oder Briefumschläge
mit der Vnsschrift „ Heeressache " und werfen diese in
den Briefkasten . Tie Familienmitglieder geraten na¬
türlich beim ersten Lesen dieser Nachrichten in begreif¬
liche Aufregung . Es sollen bisher etwa 10 Fälle glei¬
cher Art vorgekvmmen sein .

Mutmaßliches Wetter .
Die Störung nimmt weiter zu . Am Freitag und

Samstag ist fernerhin naßkaltes Wetter zu erwarten .
(ZM . )

— Weihnachtspaketverkehr nach dem Felde . .
Ans Berlin wird amtlich gemeldet : Um die über die Mili -
iärpaketäimter zu leitenden Weihnachtspakete für d' "

Truppen im Felde möglichst bis zum Feste ihren Empfüu
gern zuführen zu können , müssen sie bis zum 2 . Dezember
ds . Js . aufgcliciert sein . In der Zeit vom 3 . bis 25 .
Dez . ds . Js . werden Pakete für das Feld zur Beförderung
nicht angenommen . Wegen der schwierigen Besörderungs -
verhültnisse nach den entfernter gelegenen Gebieten wird
jedoch die Auflieferung von Paketen dahin bis zu den
nachstehend angegebenen Tagen empfohlen » Nach der
Türkei und dem Kaukasus bis 20 . Okt . ds . Js . ; nach Ru¬
mänien nnd Italien bis 10 . Nov . ds . Js . ; nach Finn¬
land bis 20 . Nov . ds . Js . Für Frachtstücke werden
dies -lben Ansgabeterinine empfohlen , doch tritt für sie
bie Annahmesxerre ab 3 . Dez . nicht ein . Ter Pückchen -
veik . hr wird idoirch vorstehende Anordnungen nicht be¬
rührt .

— Krregsarbeiter -Kbmpagttiett . Durch die
Ausführungsverordnung zum Gesetz zur Einziehung von
HecrcSunsährgen ist versngl worden , daß die durch straf -
gerichtlichies Urteil vom Heeresdienst ausgeschlossenen
Leut ? jetzi zu nnmittelbaren Kriegsdiensten herangezogen
werden . Sie werden von den stellv . Generalkommandos
ansgehvbcn , p - Kriegsarbeitcr -Kompagnien vereinigt nnd
der Obersten Heeresleitung zur Verfügung gestellt , um
im Fronibereich , einschließlich der Fenerzone , Verwen¬
dung zu finden . Die Kriegsarbeiter gelten nicht als Per¬
sonen des Soldatenstandes , sie werden nicht vereidrgt ,
doch tragen sie Uniform ( grau mit braunem Kragen
nnd Achselklappen ) , erhalten militärische Löhnung (des
Gemeinen ) und Verpflegung , unterstehen den militäri¬
schen Strafgesetzen nnd werden unter militärische Aussicht
gestellt . Vorgesehen ist eine Einteilung in zwei Füh -
rnngsiiassen , um Leute mit schlechter Führung von den
übrigen zu sondern und ihnen durch die Aussicht auf
Einreihung in die erste Führungsklasse einen sittlichen
Ansporn zu schassen . Die Versorgung der Kriegsarbeiter
nnd ihrer Hinterbliebenen richtet sich nach dem Mann -
schaftsversorgiingsgesetz nnd dem Militärhinterbliebenen -
gesetz . Tie Auswahl der für diesen Arbeitsdienst in
Betracht Kommenden soll mit Schonung erfolgen . Außer
den Arbeitsunfähigen sollen auch alle die berücksichtigt
werden , die in der Heimat nützliche Arbeit verrichten und
ein geregeltes Leben führen .

— Wichtig für Empfänger von Hinterblie -
br ' tti -nbr - ' üge . Wenn in der Auszahlung der Ver -
sorgunasgebühriiisse Verzögerungen eintreten , was be¬
fand , rs beim Wohnungswechsel Vorkommen kann , so sind
die örilichen , amtlichen Fürsocgestellen dazu berufen ,
den Empfängern von Versorgungsgcbührnissen beratend
und nötigenfalls anshelsend zur Seite zu stehen . Für
den Fall einer Reise empsiehkt sich, vorher noch den für
den nächsten Monat fälligen Betrag bei der Post abzu -
heben . Der Hauptzahlnngstag für die fälligen Gebühr -
nisse des vorhergehenden Monats ist der 29 . oder
wenn dieser ein Sonn - oder Feiertag ist — der 28 .
Es ist geboten , diese Zahlungstage genau einzuhalten .

- Kleiderstoffe für die Zivilbevölkerung Das
Kriegsamt hatte der Reichsbekleidungsstelle bereits im
Angnst für den Bedarf der bürgerlichen Bevölkerung
außer anderen Wcbwaren mehrere Millionen Meter An -
Mgstofse , mehrere Millionen Nieter Damen - und Kinder -
beklcidungsstoffe , sowie niehrere Millionen Meter Wäsche¬
stoffe überlassen . Weitere Mengen von Unterbekleidungs -



flössen , Nähgarnen , Wäschestoffen für Krankenanstalten
und von Stoffen für Arbeiterbekleiöüng werden zur Ver <

sügnng gestellt .
— Die Berfütternng von Mais und Lupinen

anstelle von Hafer und Gerste darf nach Verhandlungen ,
die zwischen dein Kriegsernährnngsaint und der Reichs¬
futtermittelstelle geführt wurden , von nun ab voll den ,
zuständigen Kvmmunalverbänden gestattet werden .

- Der Tabaknrangel nnd seine Ursachen .
Im Gcg Natz zur Zigarettenindustrie , die immer noch
über am liehe Tabakvorräte verfügt , ist unsere Zigar¬
ren - und R euchtabakindustrie in weitem Umfang lahmge -

legt . Dadurch daß England die Holländische Handelsflotte
für sich beansprucht , sodaß Holland von den in Nieder -

ländisch - Jndien aufgespeicherten riesigen Tabakvorrüten
nichts mehr nach Holland hereinbekommt , kann auch
Deutschland nicht mehr auf Versorgung mit ausländischem
Tabak aus .Holland rechnen . Die „ Südd . Tabakztg .

" teilt
mit , daß während Holland noch im Jahre 1916 146 000
Tonnen Tabak ans Uebersee einführen konnte , es im

Jahre 1917 nur noch ein Fünftel mit 30200 Tonnen
und im ersten Halbjahr 191 ^ nur noch 100 Tonnen her¬
zubringen vermochte . Während Holland im Jahre
1916 noch 116 500 Tonnen nach Deutschland einführte ,
konnte es uns 1917 nur noch 19 800 Tonnen und im
" Üen Halbjahr 1918 sogar nur noch 1850 T̂onnen l

, ^ rn . Jnr lebten Friedensjahr hatte die Tabakeinfnhr
nach Deutschland einen Wert von 147 Milk . Mark nebeu
einer deutschen Tabakerzeugung von jährlich 39 000 Ton¬
nen , nach dem Durchschnitt der letzten fünf Friedensjahre
berechnet ein Wert von 20 Millionen Mark .

— Meischratton der Selbstversorger . Das
Kriegsernährungsamt hat entsprechend der allgemeinen
Herabsetzung der Fleifchrativn die Wochenkopi menge der

Selbstverbrancher auf 400 Gramm , und zwar von nun
ab einheitlich für alle Fleischarten , auch bsr Wild und

Geflügel , festgesetzt. .
— Bricfscudnugen an Gefangene in China

können dein Jnformationsburean des Niederländischen
«Roten Kreuzes im Haag , Kneuterdyk , zur Weiterbesor¬
gung übermittelt werden . Postsendungen an deutsche
Kriegsaeiangene in amerikanischen lagern in Frankreich
werden

"
über die Schweiz geleitet . Poit -mweiiungen sind

an die Oberpostkontrolle in Bern zu richten .
— Lohnbewegung der Schneider . In Kiel

findet gegenwärtig der 13 . Bei bandstag der Schneider
statt . Hinsichtlich einer erneuten Teuerungszulage sind
folgende Forderungen von ihm ausgestellt worden : 1 .
Weiterer Kriegszuschlag von mindestens 40 Prozent aus
den Gesamtlohn ; 2 . Erhöhung der Grundlühne für sämt¬
liche im Stücklohn beschäftigten Schneider und Schnei¬
derinnen ; 3 . Erhöhung der Kriegszulagen für die Heim¬
arbeiter ; 4 . Verkürzung der Arbeitszeit in allen Be¬
trieben , wo sie noch mehr als 9 Stunden beträgt .

— Ein Mittel gegen die spanische Krankheit .
Dr . Joses Hänsle in Feldkirch , der als hervorragen¬
der Kenner der Nnturheilkräfte bekannt ist, schreibt der

„Wiener Reichspost " : Ein sehr einfaches - aber gutes
Mittel gegen die spanische Krankheit sind rote Rüben
sbstn rodln vul - orm ) . Man gibt dem Patienten einen

großen Suppenteller voll Salat von roten Rüben un

Lause von sechs bis acht Stunden zu essen . ^ Ich habe
viele KDankc gesehen , die abends 40 Grad Fieber hatten
und nach Genuß der roten Rüben in der Frühe des
andern Tags vollständig fieberfrei waren . — Ein Ver¬

buch wird wenigstens nicht schaden .
— Wieviel gibt cs Stenern ? An direkten

Neichssteuern gibt es die Besitzstcuer , die Erbschafts -- und

Schenkungssteuer , die einmalige Kriegssteuer . . Indi¬
rekte Reichsstenern sind die Gctränkesteuern aufWein ,
Schaumwein und Mineralwasser . Dann die Steuern aus
den Verbrauch : die Umsatz-, Luxus -/ Kohlen - , Tabak -
und Zigarettensteuer/Salzsteuer , Zuckersteuer , Leuchtmit¬
tel - und Zündwarensteucr ; weiter Post - und Telegraphen¬
verkehr ; die Stempelsteuern aus Spielkarten , Wechsel ,
Urkunden , Börse , Liegenschastsumsatz , Talonsteuer , Geld¬
umsatz im Bankwesen , Gesellschaftsvertrüge , Kuxe, und

endlich die Wertzuwachssteuer und die Zölle . An direk¬
ten Landessteuern ist da als Hauptsteuer die Einkor .
mensteuer , als Ergänzungssteuern die Vermögenssteuer ,
die Kapital -, Grund -, Gebäude - , Gewerbesteuer und die
Manderaewerbcsteuer . Jirüirekte . Landessteuern sind die

Biersteuer , die Grundstücksmnsätzstemr, die Sporteln , die

Ueberqangsabgabe für Bier und verschiedene Gebühren .

Das Umgeld
'

ist als Landessteuer wcggefaUen und >

r Reichsqetränkesteuer aufgegangen . An Stelle der

Reichsbranntweinsteuer ist das Bianntwemmonopol ge¬

treten . Zur Reichserbschafts - und Schenkungssteuer er¬

hebt das Land noch einen Zuschlag .

' Versuchter Landesverrat .
Rheinischen Blättern zufolge hat das außerordent

liche Kriegsgericht in Köln den dortigen Lackierermcister

August Ha rtm ann wegen Reklamationsschwindel zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt . Hartmann hatte eine

größere Anzahl Personen für seinen Betrieb reklamiert ,
chrtte sie aber nur unbedeutend oder überhaupt nicht
beschäftigt , so daß die Reklamierten ihrem Aivilberus
nachgehen konnten . , Er hat also auf betrügerische
Weise dem Staate Hilfskräfte entzogen und damit iimnit >
telbar die K r i e g s m a ch t Deutschlands geschädigt .
Das Gericht hielt den Beschuldigten nicht des vollendeten ,
wohl aber des versuchten Landesverrats gemäß M
89 , 43 des St .-G .-B . für überführt . Mildernde Um¬

stände mußten denk Beschuldigten versagt werden , da ei »
Verhalten , wie ec es Muter grobem Mißbrauch seiner
Stellung znm Schaden der deutschen Heeresmacht unter¬
nahm . aufs schärfste zu verurteilen ist .

Dieser Vorfall mag zur Warnung dienen , daß jeder
sich in gleicher Weise schuldig macht , der inReklamations
angelegenheiten durch falsche Angaben dem Staate
Hilfskräfte entzieht .

— Pferdegeschirre . Die Heeresverwaltung hat
sich bereift erklärt , zunächst 30 000 gebrauchte Sietem
geschirre in erstes Linie für die Landwirtschaft , aber
auch für Gewerbe , Industrie und Handel zur Verfügung
zu stellen . Die Geschirre werden non der Sattlerleder
gesellschaft m . b . H . in Berlin zu einem noch fcstznsetzen
den Preise übernommen nnd von dieser womöglich durch
Vermittlung von Sattle ' meistern verteilt , auf

' Grund der
Pferdestatistik und unter Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisses Größe ! der bebauten Flüche nsw . Be¬
werbungen sind bei der zuständigen Kriegsamtsstell "

einznreichen ; Vordrucke sind durch die Sattlerledergescft
schaft zu beziehen . — Warum auch da wieder eine Kriegs
Gesellschaft herangezogen wird , ist nicht recht verstüitdlich .

. 'p
— Warnung vor Saechar mschüvindlertl . In

letzter Zeit sind in ' rschiedenen Gegenden Deutschlands ,
so namentlich auch in badischen Städten , von raffinierten
Gaunern große Schwindeleien mit Saccharin verübt wor¬
den . Auf dem Wege des Schleichhandels — natürl .

- werden von Leuten , die znm Teil nicht deutsche
Staatsangehörige sind , Posten von angeblichem Süßstofs
angeboten , der sich nachher als wertloses Gemengsel her -
ausstellt . So wurde dieser Tage in Elberfeld eine
geheime „ Süßstoff -Fabrik " entdeckt , in der .Wopakete
hergestellt wurden , die Natron und Zucker enthielten ,
deren obere Schicht aber mit einigen Gramm kristallisier¬
ten Saccharins bedeckt war . Die Pakete wurden von
Schiebern bis 7 : 1600 Mark das Stück verkauft , wäh¬
rend es keine Mark wert war . 25 Personen sind ver¬
haftet . Schleichhändler mit Saccharin sollen unverzüg¬
lich zur Anzeige gebracht werden .

— Tic Reichsstelle für Schrchversorgung er
wägt zurzeit eine Reihe von neuen Maßnahmen .

'
dar¬

unter auch die Einführung der Knndenliste . um den
Erwerb von Schnhwaren mit gefälschten Bedarssscheine »
zu unterbinden . Zur Bekämpfung der Schleichhandels -
Preise soll vom 15 . November ab bei bedarfsscheiiipflich -
tiger " Schnhwerk auf beide Stiefel die Herstellern ! ,mmer ,
Monat und Jahreszahl im Gelenk , die Kleinverkaufs -
prcife auf der vorderen Lauffläche der Sohle mit gro¬
ßen , deutlichen etwa 1 Zentimeter großen Zahlen

'
tief

and deutlich eingeflempelt werden . Die vorgeschriebenen
Preise betragen bis auf weiteres für fabrikmäßig her -
ftstellte Schuhwaren mit dem Stenipel „ September 1918 "
wer dem eines späte - Monats bei bester Ausführung ,
ruf Rahmen genäht , für Herrenstiefel höchstens 48 Mk . .
ür Tammstiefel höchstens 44 Mk . , und für Tamenhalb -
chuhc 33 Mk . Für mittlere und geringere Fabrikate
iird die Preise erheblich billiger , sie gehen bei He >-

.-mstiefel bis zu 25 Mk . , bei Tameustiefel bis zu 22 Mk .
ind bei Damenhalbschuhen bis zu 18 Mk . herunter .
Tie Preise müssen den Schuhwaren auf der Sohle oder
m Schaftfutter aufgestempelt sein . Fehlt dieser Stein -

, so !rst er unrechtmäßig entfernt , zeigt er
inen höheren Preis , als er nach dm oben gemach
en Angaben möglich erscheint , so ist die Ste m p e I u n a
> e s ä l s ch t .

" — nächsten fleischlosen Wochen . Wie uns
von zuständiger Seite mitgeteilt wird , sind für dic

nächste Schlachtviehaufbringungsperiode vom 1 . November
bis znm 31 . Januar 1919 mit Rücksicht auf die Weih¬
nachtszeit nur drei fleischlose Wochen festgesetzt wor¬
den , während die gegenwärtige Fleischversorgungszeit
vier solcher Wochen aufweist . Fleischlos werden sein :
die Wochen vom 18 . bis 24 . November , vom 16 . bis 22

j Dezember nnd vom 6 . bis 12 . Januar .
— Ein - alviger Winter ? Den frühen Zug der

Wandervögel nach dem Südm , der Heuer schon in vielen

Gegenden in den letzten Tagen des August beobachtet
ivnrde , deutet man Äs den baldigen Einzug des Winters .
Auf der rauhen Alb und im bayrischen Allgnu hat es
bereits geschneit . Die Tiroler Alpen , die Lombardei ,
das Ve -rlin und das oberitalienische .Seengebiet find tieft
herab verschneit .

— Landtagsivahl . Infolge seiner Ernennung zum
landw . technischen Berichterstatter - ei der Zentralstelle
für die Landwirtschaft mit dem Titel und Rang eines Re - ,
giernngsrats wird sich der Abg . Strobel auf Grund
des 8 l 40 der Verf . einer Neuwahl unterziehen müssen .
Nach dem Zahlmverhäftnis bei der letzten Wohl — Strö -
G- l ward gleich im ersten Wahlwgang mit 2387 von 3196

^ gegebenen Stimmen gewählt dürfte seine Wieder¬
wahl sicher sein . G "

Englisch : Anl - ihcreklame . England wird demnächst eine n :ue
p i'ieg -NlNleihe von 20 Milliarden Mark aufnchmen . Dazu i 0
eine großartige Werbearbeit vom Montag ab einsetze » . 'An ,
Meittng mittag werden sämtliche Flugzeugndwehrgeschütze in und

n London abgefeuerl . Eine ganze Woche lang werden 8 gro
'

. . nnonen durch die Straßen der Vorstädte gezogen und n .. .
vem riesigen Trafalgar -Platz wird ein durch Geschützfeuer zer¬
störtes französisches - Dorf naturgetreu „ errichtet "

. Sechs An -
leihezcichner mit den höchsten Betrügen erhalten je eine M
Zentimeter hohe Granate als Preis .

Die Z hniauftndsts Lokomotive , eme EiniMs - Heitzdamg, .

Güterzugs - Lokomoäve neuester Bauart , ist am 12 . Oktober von
A . Borsig in Berlin -Tegel an die K . Preußisch « Eisenbahn¬
verwaltung abgeliefert worden .

Eisenbahnunglück . Am 9 . Oktober abends entgleiste süd¬
westlich von Craiova , angeblich infolge Dammunterspülung durch

chewitierrege » . der D - Zug 2 Bukarest — Budapest , nachdem erst
nie halbe Stunde vorher ein anderer Zug die Stelle ungefährdet

d rchsahren hatte . Einige Wagen fingen Feuer , eine Anzahl
r . i> Personen kam ums Leben , mehrere wurden verletzt .

Co . Jünglingsverein : ' Donnerstag, den 17 . i 0 .
abends 8 ft« Uhr Spiel und Bivelsiunde .

Sonntag , den 20 . Okt . nachm . 4 Uhr Veieinsstunk .

Die Fremdenlegion in Wort und Kiid . He, ,
Christian Müller aus Stuttgart , der auch wie viele Teutsitw
in jugendlicher Unerfahrenheit zur Fremdenlegion angeworven
wurde , wird am Donnerstag und Freitag adends 8 Uhr
im Saale der Alien Linde einen Vortrag mit 120 Licht¬
bildern halten . Der Vortragende , der durch sein von Scbul -
und jMilitäibehörden cmpjohlcnes Buch i » den ' weitesten
Kreisen bekannt isi , imll jedermann mit seinen einzig da¬
stehenden Lichtbildern , die sonst nirgens zu sehen sind, einen
Einblick geben in die trostlose Etnnchtung der Legion , der
schon so tausende Deutsche zum Opfer gefallen sind . Der
zweite Teil des Vortrags zeigen die Familie des österreich¬
ischen Thronfolgers , Ermordung desselben , Gefangennahme
des Mörders und Fahrt des Präsidenten Poincare zum Zaren .
Ferner wird der Rückzug der russischen Armeen , Vernichtung
der Städte in sehe anschaulicher Weise geschildert , wobei
intei cssante Aufnahmen von russischen Flugzeugen , Luftschiffen
Funkenstalionen usw . im Bild gezeigt weiden . In Anbetracht
des abwechslungsreichen Programms kann der Besuch dieses
Vortrags jedermann empfohlen werden . (Siehe Anzeige .)

Truck und Verlagder B . Hofmann ' schen Buchdruckeiei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Zwiebeln.
Auf Lebensmittelmarke Ur . 6 erhält die Person 2 Wb .

Zwiebeln per Pfd . 25 Pfg .
Listen Schluß bei den Kanfleuten Freitag Mittag 12 Uhr .

Stadt . Le6errsMittell .Lrnt .
Die Angehörigen der imj Gebrauchter

Kriege Gefallenen i :nd haltener
Gestorbenen ersuche ich höf¬
lich, ein Kichtbild ebst An¬
gabe des ' Geburrs - und Stcrbe -
datums der Gefallenen zwecks
Ausnahme in die Kriegs -
chrouik der Gesamtgemcinde
Wildbad abgeben zu wollen in
der Buchhandlung v on Ge¬
schwister Flmn «neben der
Sonne in Wildbad .
Also auch Spollcnbaus . N' on -

aber gut er¬

sucht zu kaufen .
Lazar . Jnsp . Stv . Kühler
Res . Laz . Kathar . StiftWildbad

nenmiß Mw . eingeschlosstn . - .
DerHeraiisgebcr : CarlFlum . - ' E ' c euren

Einige sehr gut erhaltene

Hefen
Entlanftn oder abhanden

gekommen ist ein

(6 Monate alt auf den Namen
Viktor gehend .
Abzugeben gegen Belohnung

UMa Kafuer
Wildbad .

hat preiswert zu verkaufen
Christian Schill ,

Baugeschäft .

UiPWMil
jsi Pfd . 20 und 25 Psg .
im Cigarrenspezialgeschnft

Ehr . Schmib nnd Sohn .

Wildbad .

imMgk WkPkW.
Am Freitag , de« 18 . Oktober 1S18

« achmittags 2 Uhr komme « i« Pfa « dlokal

i« Wildbad folgende Gegenstände gegen
Barzahlung znr Versteigerung :

1 Bettstelle mit Rost . Kerl , Roßhaarmatratze , Ober¬

bett , Haipfel und Kissen , 2 eis . Bettstellen mit

Matratze , Oberbett und Kissen , 1 eineinhalb schlaf .

Bettstelle , mit Betten , 1 Kinderbettstelle mit B .ftten

2 Roßhaarmatratzen , 2 Kapokmatratzen , 1 Bettrost

1 Plüschdecke , 1 Nehfellvorlagc , 1 Nacht ! is -bchen,
1 Waschtisch , 1 Badewanne , 2 Bodeuteppich , 5

Kokoslaüfer , 2 Sessel , 2 Wasserstützen , 3 Steh

lampen , 5 Ganglampen und 6 Vorfenster 172 auf
97 mit je 6 Scheiben .

Wildbad . den 16 . Oktober 1918 .

Kühle Gerichtvollzieher .

empfiehlt Adolf Blnmenthal .

WM » -
Im Gasthaus zur alten Linde

hält Herr Christian Müller an « Stnttgarl am

Donnerstag de« 17 . und Freitag de« 18 . Okt .
je abends 8 Uhr eine «

Vortrag Mit 120 Lichtbilder «
über seine

Kriegserlctmijst in der sranMjchen
Frkmdcntrgion und Rußland.

Eintritt 50 Pfg . Kinder 20 Pfg .
Dn iß für jkdkNlN iiimWt !

Den Schülern aller Klassen der hiesigen Schulen werden
dieselben Lichtbilder mit entsprechenden Erläuterungen um
Freitag nachmittag 3 Uhr vorgesührt .

Unterzeichneter beabsichtigt , sein

Haus stockweise
unmöbliert z« vermieten .

A Kcrnselmcrnn .
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